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Medienkonferenz vom 16. Dezember 2013
Lohnrunde 2014
Chancen verpasst!
Mit realistischen Forderungen ist die Gewerkschaft Syna in den Lohnherbst gestiegen. Die nun vorliegenden Ergebnisse von durchschnittlich plus einem Prozent, können gerade noch knapp zufriedenstellen. Die Weigerung der Arbeitgeber endlich bei der Lohngleichheit vorwärts zu machen und auch das Fehlen von guten Lohnabschlüssen in der Industrie, sorgen für wachsenden Ärger! Bei vielen Arbeitnehmenden bleibt nach diesem Lohnherbst das ungute Gefühl, dass die Personenfreizügigkeit aufgrund ungenügender flankierender Massnahmen zu Lohndruck und einer Einkommensstagnation führt.
Arno Kerst, Vizepräsident Syna

Syna formulierte Ende Sommer ihren Forderungskatalog wie folgt: Über alle Branchen hinweg durchschnittlich eine generelle Reallohnerhöhung von zwei Prozent, die Anhebung der Tiefst- und Mindestlöhne um mindestens 100 Franken und spezielle Lohnmassnahmen für Frauen und / oder die Beteiligung am Lohngleichheitsdialog. Die aktuelle Wirtschaftsentwicklung und die branchenübergreifend noch positiveren Aussichten für das kommende Jahr, unterstreichen Berechtigung und Machbarkeit der Syna-Forderungen. Eine voraussichtlich knapp negative Jahresteuerung von -0,1% erhöhte zudem den Spielraum, damit sich die Nominallohnerhöhungen auch als Reallohnerhöhungen in den Portemonnaies der Arbeitnehmenden bemerkbar machen können.

Starker Start in den Lohnherbst 
Der Lohnherbst begann mit einem Paukenschlag: Syna vereinbarte Ende September mit dem Detailhändler Lidl eine Erhöhung der Gesamtlohnsumme um 2,5%. Zudem wurden die Mindestlöhne stark angehoben, so dass der tiefste Lohn nun bei 4000 Franken liegt. Dieser Abschluss setzt Zeichen weit über den Detailhandel hinaus: Mindestens 4000 Franken muss deshalb in allen Branchen möglich sein. 
Eine ähnlich positive Wirkung auf das Einkommen der Arbeitnehmenden hat der über mehrere Jahre vereinbarte stufenweise Anstieg der Mindestlöhne im Reinigungsgewerbe. Auch dieses Jahr werden diese 2,5% steigen, so dass der tiefste Lohn in der Unterhaltsreinigung 3559 Franken betragen wird. In die gleiche Kategorie fallen die Erhöhungen der Mindestlöhne im Coiffeuregewerbe, denn auch hier sind die Mindestlöhne oft die Effektivlöhne.

Durchzogener Dienstleistungssektor

Ansonsten überzeugen die Abschlüsse im Dienstleistungssektor kaum: Die Höhe (meist unter 1%) enttäuscht und die Art der Verteilung bereitet grosse Sorgen. Die individuellen Lohnerhöhungen feierten Urstände bei Coop, Migros und Fenaco. Aber auch in den Spitälern (Thurgau und Aargau) profitieren nicht alle Mitarbeitenden gleich von der Lohnsummenerhöhung. Regelmässig beklagen sich Mitglieder bei Syna, dass selbst in Firmen mit Lohn- und Bewertungssystemen die Verteilung der Lohnerhöhungen alles andere als nachvollziehbar und gerecht erfolgt.

Mindestlöhne: Unterschiedliche Signale
Durch Mindestlöhne können tiefe Einkommen angehoben werden. Zudem sind Mindestlöhne die notwendige Basis um, zusammen mit den flankierenden Massnahmen, den Lohndruck aufgrund der Personenfreizügigkeit bekämpfen zu können. Schon vor dem eigentlichen Lohnherbst gelang Syna ein grosser Erfolg: Im über 75 jährigen GAV der MEM-Industrie wurden erstmals, wenn auch noch mit zu tiefen Beträgen, Mindestlöhne festgeschrieben.

Syna hat aber auch aufgezeigt, dass die Mindestlohnhöhe in den letzten Jahren nur noch unterdurchschnittlich gewachsen ist. Während zwischen 2006 und 2009 die Mindestlöhne jährlich um 2,25% stiegen, waren es zwischen 2010 und 2013 durchschnittlich nur noch 0.75%.
 Die jetzt vorliegenden Abschlüsse zeigen zwar ein heterogenes Bild, aber alles in allem werden die Mindestlöhne wieder stärker steigen als in den letzten vier Jahren,  wie das beispielsweise die deutliche Erhöhung der Mindestlöhne bei der Gebäudetechnik zeigt.
Gewerbe: ok, aber es hätte mehr sein müssen
Wie Syna bereits vermeldet hat, haben die Bauarbeiter „zähneknirschend“ dem Lohnabschluss im Baugewerbe zugestimmt.
 Allgemeines Zähneknirschen herrscht auch in den anderen Gewerbebranchen vor, wenn auch mit deutlich unterschiedlicher Intensität. Positiv ist, dass Syna wieder vermehrt generelle Erhöhungen aushandeln konnte. Fakt ist aber auch, dass die Baubranche seit Jahren nur volle Auftragsbücher kennt. Die Lohnentwicklung aber nicht mit dem Bauboom mithält.
Erneut Enttäuschung in der Industrie

Die Exportindustrie profitiert nach Jahren mit sehr herausforderungsreichen Rahmenbedingungen (Frankenstärke, Konjunkturschwäche in wichtigen Absatzmärkten) wieder von einer deutlich besseren Situation und positiven Aussichten. Noch liegen wenige Abschlüsse in der Industrie vor. Doch das was bisher bekannt ist, macht wenig Freude und verwandelt sich in deutlichen Ärger, bedenkt man, dass aufgrund der letzten Jahre ein markanter Nachholbedarf besteht! Alcan Airex macht eine Nullrunde, ebenso Holcim, die Uhrenindustrie drückt sich um verbindliche branchenweite Lohnanpassungen. Mit Ausnahme bei der Pharma- und teilweise der Chemieindustrie wird die Unzufriedenheit unter den Beschäftigten weiter steigen. Da können Einmalzahlungen oder vereinzelte individuelle Erhöhungen die Gemüter sicher nicht beruhigen.

Frauenlöhne: Jetzt müssen griffige Regelungen her 
Syna ist für diesen Herbst keine einzige Lohnmassnahme bekannt, die speziell die Frauenlöhne verbessern würde. In dieses betrübliche Bild passt, dass der Lohngleichheitsdialog und damit auch ein konstruktiver sozialpartnerschaftlicher Weg, aus Mangel an Interesse der Arbeitgeber, gescheitert ist. Somit ist die Chance vertan, auf breiter und vor allem freiwilliger Basis die Lohndiskriminierung zu beseitigen. Jetzt muss mit griffigen gesetzlichen Regelungen, wie automatischen und obligatorischen Kontrollen sowie Lohntransparenz, der Lohndiskriminierung ein Ende bereitet werden.  
Wieder kein guter Jahrgang
Angesichts der für alle Branchen guten (und zum Teil deutlich verbesserten) ökonomischen Rahmenbedingungen und Aussichten kommt dennoch keine Freude in diesem Lohnherbst auf. Die Arbeitgeber haben die Chance verpasst, durch deutliche Lohnanpassungen ein wichtiges Zeichen zu setzen. Ein Zeichen, dass mit der Personenfreizügigkeit nicht nur die Unternehmensgewinne, sondern auch die Einkommen der Arbeitnehmenden zulegen. Ein Zeichen, dass die Personenfreizügigkeit allen zu Guten kommt und nicht zu Lohnstagnation führt. 
Von 2003 bis 2013 ist das BIP um rund 14 Prozentpunkte (real) gewachsen. Was denken sich  Mitarbeitende der Papierindustrie, des Schreinergewerbes oder der grafischen Industrie, deren Mindestlöhne real stagnieren? Und selbst bei Coop hält die Erhöhung der Mindestlöhne um 500 Franken bei weitem nicht mit dem WirtschaftswachstumSchritt.
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	gerundet

	kum. BIP-Wachstum (real)
	 
	 
	 
	14
	gerundet

	Mindestlöhne per 1. Januar
	
	
	
	
	 

	Papierindustrie
	3400
	3600
	5.9
	0.2
	 

	Schreinergewerbe
	4216
	4450
	5.6
	-0.1
	 

	Grafische Industrie
	4270
	4500
	5.4
	-0.3
	2004-2013

	Coop
	3300
	3800
	15.2
	9.5
	 


Weitere Auskünfte:
Arno Kerst, Vizepräsident Syna, 044 279 71 40, 079 598 67 70, arno.kerst@syna.ch
Lohnabschlüsse 2013/14
Dienstleistungssektor

	Detailhandel

Coop

Migros 

(Syna nicht GAV-Partnerin)

Valora

Lidl


	1.0 % individuell mit Zusicherung, dass 2/3 der dem GAV-Unterstellen eine Lohnerhöhung erhalten. 

0.6% - 1.0%. Die Verhandlungen über die Verteilung finden zwischen den Personalkommissionen und den einzelnen Genossenschaften und Unternehmen statt. Erhöhung der Referenzmindestlöhne um CHF 100 auf CHF 3'800.- (ohne Ausbildung), 3'900 (2 jährige Ausb.), 4’000 (3 jährige Ausb.) und 4'200 (4 jährige Ausb.).
Noch offen: Verhandlungen finden per April 2014 statt.
Per 1. Dezember 2013: 2.5 % individuell nach Lohnsystem. Erhöhung des Mindestlohnes von CHF 3‘800 auf CHF 4‘000. Auch alle weiteren Lohnbänder werden nach oben angepasst. 2 jährig Gelernte CHF 4‘100 und 3 jährig Gelernte CHF 4‘250.


	Agrarwirtschaft fenaco


	0.8% individuell, einseitig durch fenaco. Die Lohnverhandlungen sind gescheitert.


	Kantonsspitäler 

Kt. Aargau

Spital Thurgau

Kantonsspital Zug


	0.5% strukturell (für bestimmte Berufsgruppen); 1% individuell

0.4% generell; 0.8% individuell; 0.1% Leistungsprämie 

noch offen



	GAV santé 21 Neuenburg

= öffentliche und private Spitäler, ärztlich-soziale Anstalten, Hauspflege und psychiatrische Kliniken 


	Verhandlungen sind im Gange. Vorläufig noch keine Einigung.

	Reinigungsbranche Deutschschweiz


	2.5% auf Mindestlöhne

	Reinigungsbranche Westschweiz


	Der Antrag auf eine AVE ist beim Seco hängig. Es können daher noch keine Zahlen genannt werden.

	Coiffure Branche
	Erhöhung des Basislohnes für Coiffeur EFZ per 1.10.13 um 200.- auf neu 3600.- und per 1.9.14 um weitere 100.- auf 3700.-.


Industrie

	Chemie/Pharma
	Kunststoffindustrie

Ineos, Sins
	

	Chemie/Pharma
	Alcan Airex, Sins
	Nullrunde

	Chemie/Pharma
	Roche
	+1.7%

	MEM-Industrie
	Franke
	+0.8%

	MEM-Industrie
	Schindler Aufzüge (Schweiz)
	0.6% individuell (65% der Mitarbeiter profitieren davon)

	MEM-Industrie
	Scintilla Bosch
	+1.3%

	MEM-Industrie
	Siemens
	+1.1% (davon 0.5% Sonderbonus)

	Uhrenindustrie und Mikrotechnik
	Uhrenindustrie und Mikrotechnik der Westschweiz (Convention Patronale)
	Keine allgemeine Lohnverhandlung für 2014 wegen negativer Teuerung.

Mindestanfangslöhne (regional verhandelt): noch keine Einigung. Zur Erinnerung: Forderung ist +100 CHF für die drei Hauptkategorien und in allen Regionen.

	Uhrenindustrie und Mikrotechnik
	Uhrenindustrie Deutschschweiz (Verband deutschschweizerischer Uhrenfabrikanten)


	Empfehlung: Lohnerhöhung von +1% individuell im 2014.

	Graphische Industrie


	
	Verhandlungen für Reallohnerhöhungen in den Betrieben ohne Gewerkschaften. Die Mindestlöhne wurden anlässlich der Verlängerung des GAV per 1. Juli 2013 um Fr. 200.- angehoben. 

	Industrie (andere)
	Holcim
	Nullrunde

	Industrie (andere)
	Trisa
	Generell +50 CHF

	Industrie (andere)
	Schmolz & Bickenbach
	+0.9%

	Schweizerische Reiseartikel und Lederwaren Fabrikanten
	
	Die Minimallöhne werden per 1.01.2014 nicht erhöht. Effektivlöhne werden, ohne Verpflichtung, individuell auf Betriebsebene angepasst.

	Schweizerischer Schneidermeisterverband Herrenschneider
	
	Die Minimallöhne werden per 1.01.2014 um 0.20 Fr./Std bis 0.35 Fr./Std. erhöht (=+0.8% bis +2%). Bei den Effektivlöhnen wird individuell in den einzelnen Betrieben verhandelt.

	Schweizerisches Couturegewerbe
	
	Die Mindestlöhne werden per 1.01.2014 um Fr. 50.- in allen Kategorien erhöht. (=+1.1% bis +1.4%).

	Schweizerische Textilindustrie
	
	Empfehlung : +1% generell. Dazu : Gespräche über neuen GAV im Frühling 2014.

	Energie
	CKW
	+0.8%

	Energie
	Groupe e
	+0.5% individuell, auch wegen einer speziellen Lage.

	Energie
	Hydro Exploitation
	


GEWERBE
	Carrosseriegewerbe VSCI
	Anspruch auf eine generelle Lohnerhöhung von 40.- Franken für alle Arbeitnehmenden bis zu einem Monatslohn von Fr. 5'800.-, die vor dem 01. Juli 2013 im Betrieb angestellt waren. Lohnerhöhungen infolge Anpassung der Mindestlöhne per 2014 sowie Lohnerhöhungen per 01.01.2013 können mit dieser generellen Lohnanpassung verrechnet werden. 

Anpassung der Mindestlöhne  Kat. a ) und  b)  Fr. 25.- pro Monat.


	Elektro-Installationsgewerbe VSEI
	Allen, dem GAV unterstellten Arbeitnehmern ist ab erste, voll in den Monat Januar 2014 fallende Zahltagsperiode eine Lohnanpassung von CHF 30.00 (brutto) pro Monat auszurichten. Lohnanpassungen, aufgrund eines Wechsels der Kategorie nach Erfahrungsjahren bei den Mindestlöhnen, können mit dieser generellen Lohnanpassung verrechnet werden.

Sämtliche, dem GAV angeschlossenen Unternehmen verwenden zusätzlich 1.5% der GAV-Lohnsumme des Jahres 2013 zu Gunsten der Arbeitnehmer für individuelle Lohnanpassungen nach dem Leistungsprinzip. Diese individuellen Lohnanpassungen schaffen die Möglichkeit, dass die Löhne von vielen Mitarbeitenden individuell angepasst werden können.

Die Mindestlöhne bleiben unverändert.



	Gebäudetechnik Heizg.- Klima, Lüftg. Sanitär (suissetec)
	Anspruch auf eine generelle Lohnerhöhung von 50.- Franken für alle Arbeitnehmenden, die vor dem 01. Juli 2013 im Betrieb angestellt waren. Lohnerhöhungen infolge Anpassung der Mindestlöhne per 2014 sowie Lohnerhöhungen per 01.01.2013 können mit dieser generellen Lohnanpassung verrechnet werden. 

Anpassung der Mindestlöhne Fr. 100.- / 150.- / 200.- pro Monat, je nach Kategorie.


	Metall- Union SMU
	Generell Fr. 50.- pro Monat.  An diese Lohnerhöhung angerechnet werden, können Lohnerhöhungen die den unterstellten im Jahre 2013 gewährt wurden. Ebenfalls an die Fr. 50.- angerechnet werden, dürfen allfällige Lohnerhöhungen aufgrund der ab 01.01.2014 geltenden neuen Mindestlöhne.  

Mindestlöhne gemäss neuer Struktur „Anzahl Berufserfahrung“  Fr. 4'100  bis  Fr. 5'000.- während 10 Jahren. 



	Marmor- Granitgewerbe
	Generell Fr. 40.- pro Monat.  

Anpassung der Mindestlöhne Fr. 40.- pro Monat auf alle Kategorien.

	Betonwaren
	Noch offen

	Maler- und Gipsergewerbe
	Automatischer Teuerungsausgleich! Ev. Verhandlung  Frühling 2014.

	Bauhauptgewerbe
	Ab 1.1.2014 + 0,4% gen. Und 0,4% ind. sowie Erhöhung der Mindestlöhne um 0,4% gleichzeitige Anpassung der Mittagspauschale von CHF 14.00 auf CHF 15.00.

	Dach und Wand


	CHF 40.00 gen. + Anpassung der Mindestlöhne.

	Holzbau


	Die Lohntabelle (Mindestlöhne) wird um 0,5 % angehoben.

	Möbelindustrie


	Arbeitnehmende die am 01. Januar 2014 angestellt sind, erhalten eine Einmalzahlung von 650.00 Franken (13 x 50.00). Auszahlung hat bis Ende Juni 2014 zu erfolgen. Mindestlöhne wie bisher.



	Holzindustrie/Sägereigewerbe


	Generell 65 Franken pro Monat für Gelernte und 56 Franken pro Monat für Angelernte und Ungelernte (1.2% bis 1.4% auf Mindestlöhnen).

Die Mindestlöhne werden um diese Beträge ebenfalls erhöht.



	Orgelbaugewerbe


	Den Arbeitnehmenden wird eine Einmalzahlung von 200 Franken per Ende März gemacht.



	Schreinereigewerbe D-CH und Tessin


	Es besteht Anspruch auf eine generelle Lohnerhöhung von 50.00 Franken für alle Arbeitnehmenden, die vor dem 01. Juli 2013 im Betrieb angestellt waren. Allfällige Lohnerhöhungen die per 1.1.2013 gewährt wurden können angerechnet werden. Mindestlöhne wie bisher.



	Baunebengewerbe Romandie 
	Verhandlungen am Laufen, aber wenig Hoffnung auf ein positives Ergebnis in Anbetracht des negativen Index der Lebenshaltungskosten. Eine automatische Anpassung ist im GAV vorgesehen.



	Ziegelindustrie


	Es besteht Anspruch auf eine generelle Lohnerhöhung von 50 Franken pro Monat für alle Arbeitnehmenden. Mindestlöhne wie bisher. 




� Bundesamt für Statistik, Gesamtarbeitsvertragliche Lohnabschlüsse:


Mindestlöhne 2006: 1.1%, 2007: 2,9%, 2008: 1,8%, 2009: 3,2%, 2010: 0,7%, 2011: 0,3%, 2012: 1,4% und 2013: 0,6%


� Details und alle anderen Lohnabschlüsse sind im Anhang aufgelistet
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